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Allgemeine Chronik

Bildung, Kultur und Medien

Kultur, Sprache, Kirchen

Musik

Während sich die Musikmärkte im Ausland in den letzten Jahren stabilisiert hatten oder
sich gar auf dem Weg der Erholung befanden, ging der Umsatzrückgang in der Schweiz
ungebremst weiter. Seit dem Rekord-Verkaufsjahr 2000 verkleinerte sich der Schweizer
Absatzmarkt für Tonträger und digitale Musik bis im Jahr 2012 um 64%, was im Vergleich
zum globalen Markt, der in derselben Zeitspanne 42,3% Umsatzeinbussen in Kauf
nehmen musste, beträchtlich ist. Lorenz Haas, Geschäftsführer des Branchenverbands
für Musiklabels (IFPI) ortete den Hauptgrund im fehlenden juristischen Vorgehen gegen
illegales Herunterladen von Musik. Haas hoffte auf die von Bundesrätin Sommaruga
eingesetzte Arbeitsgruppe für das Urheberrecht (Agur12), welche bis zum Ende des
Berichtsjahres mögliche Anpassungen für ein angemessenes Urheberrecht im digitalen
Zeitalter präsentieren wollte. Weitere Erklärungen für die fortwährende Abnahme der
Musikverkäufe sah Haas im Händlersterben sowie in der aufgrund des starken Frankens
zunehmenden Bedeutung von Parallelimporten. Im Gegenzug vertrat das IFPI die
Ansicht, dass teilweise kostenpflichtige Streaming-Dienste wie Spotify, Simfy oder die
im Vorjahr auf den Markt gekommene Xbox Music von Microsoft keine Konkurrenz für
den legalen Absatzmarkt von Tonträgern und digitalen Angeboten bedeuteten. Vielmehr
bestehe das Potential, dass sich solche Kanäle zu einem wichtigen Absatzmarkt für ein
junges Klientel entwickeln. Laut Aussage von Spotify hätten sogar 20% der illegalen
Downloader zu Streaming-Diensten gewechselt. Der Gesamtumsatz des Schweizer
Musikmarktes belief sich 2012 auf CHF 104,8 Mio. Dabei umfasste der durch den Absatz
von Tonträgern generierte Umsatz beinahe zwei Drittel des gesamten Verkaufserlöses
(CHF 67 Mio.). Während der Verkauf physischer Tonträger im Vergleich zu 2011 um 28%
zurückging, vergrösserte sich der digitale Absatzmarkt im 2012 um 23%. Der durch
Streaming erzielte Umsatz betrug im Vorjahr nur etwas über 3% des gesamten digitalen
Absatzmarktes (CHF 37,8 Mio.). Erste Zahlen für 2013 zeigen hingegen einen deutlichen
Anstieg des Marktanteils von Streaming-Diensten am digitalen Musikvertrieb. 1

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 16.03.2013
MARLÈNE GERBER

Die neusten Zahlen des Schweizer Branchenverbands für Musiklabels (IFPI Schweiz)
zeigten auch für das Jahr 2015 eine rückläufige Umsatzentwicklung im Musikmarkt auf.
Der Gesamtumsatz sank gegenüber dem Vorjahr um 3.5 Prozent auf neu CHF 81.8 Mio.,
was im Wesentlichen auf die anhaltenden Umsatzrückgänge im traditionellen CD-
Geschäft sowie auf den Strukturwandel im Digitalgeschäft zurückzuführen war. Obwohl
die physischen Tonträger (CD und Vinyl) mit neu CHF 42 Mio. einen Umsatzrückgang von
12 Prozent verbuchen mussten, machten sie immer noch 51 Prozent des
Gesamtumsatzes aus. Der Digitalmarkt konnte indes beachtlich zulegen: Nachdem 2014
ein Rückschlag hatte erduldet werden müssen, konnte 2015 mit CHF 39.9 Mio. ein
Umsatzwachstum von rund 7 Prozent erzielt werden. Dieses war in erster Linie auf das
Streaming-Segment zurückzuführen; während das Download-Geschäft einen
Umsatzrückgang von 4 Prozent auf CHF 24.6 Mio. verbuchen musste, konnten mit
Streaming CHF 15.3 Mio. umgesetzt werden, was einem Wachstum von rund 30 Prozent
entspricht. 

Der Schweizer Musikmarkt war seit 2001 stetig um insgesamt 73 Prozent geschrumpft,
konnte sich aber in den letzten Jahren wieder erholen und wies zuletzt nicht mehr so
hohe Umsatzrückgänge aus. So hofft auch Lorenz Haas, Geschäftsführer von IFPI
Schweiz, dass die Branche 2017 wieder zum Wachstum zurückkehren wird,
vorausgesetzt die Streaming-Einnahmen überflügeln weiterhin jene aus den
Downloads. 2

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 16.03.2016
MELIKE GÖKCE

Der Jahresbericht  des Schweizer Branchenverbands für Musiklabels (IFPI Schweiz)
zeigte, dass die Umsatzentwicklung im Musikmarkt für das Jahr 2016 mit einem
Gesamtumsatz von CHF 84.6 Mio. (+1%) zum ersten Mal seit 2000 wieder stabil war.
Diese Entwicklung war dem Umstand zu verdanken, dass der Digitalmarkt – im
Unterschied noch zum Vorjahr – das Geschäft mit physischen Tonträgern endgültig
überflügelt hatte. Im Vergleich zu 2015 legte der digitale Bereich um 11 Prozent zu und
konnte somit einen Umsatz von CHF 44.6 Mio. generieren. Dabei war wiederum das

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 17.03.2017
MELIKE GÖKCE
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Streaming-Segment die treibende Kraft; mit einer Umsatzsteigerung um 50 Prozent
(neu CHF 23 Mio.) konnte es sogar zum ersten Mal einen höheren Umsatz erzielen als
das rückläufige Download-Geschäft (neu CHF 21.7 Mio., -12%). Die physischen Tonträger
hingegen wiesen auch für 2016 einen Umsatzrückgang aus. Neu betrug der Umsatz noch
CHF 40 Mio. (-9%), was dazu führte, dass dieser Bereich lediglich noch 47 Prozent des
Gesamtmarktes für sich beanspruchen konnte (Streaming 27%, Downloads 26%).

Die noch im Vorjahr von Lorenz Haas, Geschäftsführer von IFPI Schweiz, geäusserten
Wachstumshoffnungen und die Annahme über das Streaming als Wachstumstreiber
schienen sich soweit zu bewahrheiten. Was nun aber noch anzugehen sei, sei die
Chancengleichheit: „Schweizer Produzenten und Künstler brauchen von den
Streaminganbietern faire Vermarktungsmöglichkeiten, um im globalen Wettbewerb
bestehen zu können“, erklärte Haas. 3

Im Frühjahr 2019 konnte der Schweizer Branchenverband für Musiklabels (IFPI Schweiz)
neuerlich aufatmen: Die Jahreszahlen für die Umsatzentwicklung im Musikmarkt
bestätigten mit einem Wachstum von 3.7 Prozent gegenüber dem Vorjahr auch für 2018
den seit 2016 anhaltenden Erholungstrend und lagen mit rund CHF 170 Mio. wieder über
dem Gesamtumsatz von 2014. Für die Marktzahlen von 2018 galt es jedoch zu beachten,
dass die IFPI eine methodische Anpassung in der Messung des Umsatzes vornahm: Neu
wurde dieser auf Ebene des Einzelhandels («Retail Value») und nicht mehr über die
Labelumsätze («Trade Value») gemessen, was zur Folge hatte, dass Zahlen, die vor dem
März 2019 veröffentlicht worden waren, nicht mehr mit späteren Veröffentlichungen
vergleichbar waren. Nichtsdestotrotz zeichnete sich das Kräfteverhältnis zwischen dem
Digitalgeschäft und den physischen Tonträgern auch mit der neuen Messmethode
deutlich ab. So machte das Digitalsegment über drei Viertel des Gesamtumsatzes aus
und übertraf damit neuerlich die physischen Tonträger, die mittlerweile weniger als ein
Viertel des Gesamtumsatzes für sich beanspruchen konnten. Während das
Downloadsegment jahrelang führende Kraft innerhalb des Digitalmarktes war, liess sich
die zunehmende Dominanz des Streamings auch 2018 nicht leugnen, machte es doch
nahezu 60 Prozent des Gesamtmarktes aus. Diesen Anteilswert konnten die Downloads
nicht einmal in ihrem Rekordjahr 2012 erzielen. Der Verkaufsumsatz von CDs und
anderen physischen Trägern sei hingegen auch 2018 seiner rückläufigen Entwicklung
treu geblieben und habe einen langjährigen, aber nicht minder erwarteten Trend
bestätigt, wie die IFPI in ihrer Medienmitteilung verkündete. Dennoch bleibe die CD auf
absehbare Zeit wichtig für den Musikmarkt.
Lorenz Haas (Geschäftsführer) und Ivo Sacchi (Präsident) von IFPI Schweiz begrüssten
indes die äusserst positive Entwicklung des Streamingsegments. Wie Haas
kommentierte, bestehe die besondere Herausforderung für Labels darin, im Zuge
dieser rasanten Entwicklung ihre Geschäftsstrategie entsprechend auszurichten. Sacchi
indes sah sogar noch weiteres Potenzial hinsichtlich des Streamings in der Schweiz:
«Mit Blick auf die skandinavischen Länder, wo Streaming einige Jahre Vorsprung hat,
gehe ich davon aus, dass sich das gegenwärtige Wachstum auch in den nächsten Jahren
fortsetzen wird». 4

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 15.03.2019
MELIKE GÖKCE

Der Schweizer Branchenverband für Musiklabels (IFPI Schweiz) stellte für 2019 neuerlich
ein starkes Wachstum des Musikmarktes fest und bestätigte somit die seit 2016
anhaltende Erholung des Marktes. Tatsächlich verzeichnete die Umsatzentwicklung mit
CHF 183.5 Mio. für 2019 eine Zunahme um 7.5 Prozent gegenüber dem Vorjahr, was
dem stärksten Wachstum seit rund 20 Jahren entsprach. 
Das starke Wachstum war auch in diesem Jahr primär auf die gute Performance des
Digitalmarktes zurückzuführen, der mit einem Wachstum um 14 Prozent gegenüber dem
Vorjahr neu rund 81 Prozent des Gesamtumsatzes ausmachte. Hierbei blieb neuerlich
das Streaming die treibende Kraft, während die Downloads auch 2019 wieder rückläufig
waren. Entsprechend dem langjährigen Trend sank der Umsatz aus physischen
Tonträgern wie CDs und LPs auch 2019 (-14%) und trug lediglich noch 19 Prozent zum
Gesamtumsatz bei.
Ivo Sacchi, Präsident der IFPI Schweiz, und Lorenz Haas, deren Geschäftsführer, zeigten
sich ob dieser Entwicklung äusserst erfreut, da die schwierigen Zeiten nun definitiv
vorbei seien und man entsprechend optimistisch in die Zukunft blicken dürfe. Dennoch
steige der Konkurrenzdruck im Musikmarkt, gerade auch für Schweizer Künstlerinnen
und Künstler, da zum einen neue Abo-Modelle den Musikzugang vereinfachten und zum
anderen die Streaming-Anbieter den Musikkonsum über ihre Playlists massiv
beeinflussten. 5

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 06.02.2020
MELIKE GÖKCE
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1) AZ, 16.3.13; Marktzahlen IFPI Schweiz
2) Medienmitteilung Jahreszahlen 2015
3) Medienmitteilung Jahreszahlen 2016
4) Medienmitteilung IFPI Jahreszahlen 2018
5) Medienmitteilung IFPI Jahreszahlen 2019; AZ, 7.2.20
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